
Proýfiokoi1 

über die Landtagasitzung vom vom 3. Feber 1932 naohmittage 2 Uhr. 

Anwesend sind sämtliche Abgeordnete und als Regierungsvertreter 

fungiert Reg, Chef Dr. Hoop 

Sohriftführer Gassner. 

Nach Vorbespreohunen im Konferenzzimmer treten die Herren Ab- 

geordneten um oa. 4 Uhr in den Landtagssaal. Es findet nun die Lesung 

der Protokolle den Landtagssitzungen vom 14. und 2o. Jý. nner statt. 
Nach Anbringung kleiner Aenderunrexi wird das Protokoll genehmigt. 

regt vor eintreten in die Tagesordnung eine kleine Berichtigung 

des bezgl. Besohlusses über den der Volksbefragung anheimgestell- 

ten neuen ylahlmodus an. führt aus, dass das Protokoll bezw. der 

Beschluss in einem Punkte sich etwas unklar ausdriioke. rs heiuse dort, 

dass jede Gemeind-! mit über 300 Einwohnern einen Abgeordneten selbst 

wählt und dass die restlichen 5 : ',. bgeordneten vom ganzen Lande in ei- 

nem Wahlkreise mit der Massgabe gewwºählt werden, dass einer davon auf 

das Unterland fallen müsse. Speziell der letzte Absatz habe Veranlas- 

Zung zu Irrtü. mmern gegeben und villeicht bereohtigten, da die Aus- 

dr'ukeweise sehr unklar sei. Die Antragsteller und wohl auch der Land- 

tag seien sich darin einig und klar gewesen, dass von den 5 in einem 

Viahl. kreise zu wählenden Abgeordneten einer auf das Unterland und die 

restlichen vier auf das Oberland entfäilen müsoe. Jedooli sei aus- 

drt1cklioh nur dem Unterlande der Abgeordnete garantiert worden, wo- 

gegen das als selbstverständlich angenommene Anrecht des Oberlandes 

auf die restlichen vier Abgeordneten nicht klar und deutlich zum Aus- 

druck gekommen. sei. iär beantragt dah, er, eine Berichtigung bezw. Formulie- 

rung des bezgl. Beschlusses in dem Sinne vorzunehmen, dass von den in 

einem Wahlkreis zu wählenden restlichen fünf Abgeordneten vier auf 

das Oberland und einer auf das Unterland zu entfallen haben. 

Unterstützt den'Vorredner und fügt bei,, daeu er immer dieser Auf- 

Fassung gewesen sei, naohcdem nun aber Unklarheit herrsohe, wolle die 

Sache deutlich ausgedrückt worden. 

eßt: Stellt fest, dasc es sich nicht um'einen neuen Beschluss handle, 

sondern lediglich um eine Feststellung des letzten Beschlusses. Ich 

war aber bei Fassung dieses Beschlusses nicht zugegen und enthalte 
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Die Abstimmung ergibt einstimmig bei . timmenthaltung des Abg. 

fl. Rat Ospelt, den seinerzeitigen Beschluss dahin zu ergänzen, 

dass die restlichen fünf Abgeordnete mit der Massgabe zu wählen 

sind, dass hievon v'tär auf das Oberland und einer auf das Unter- 

land entfallen muss. 

-trägt an, ob etwas in der Ordnung des Zahlungsverkehres an die 

Landeskasse als einzige Zahlungsstelle geschehen sei* 

klärt auf, dass noch nichts vorgekehrt worden sei, da er längere 

Zeit krank gewesen eei, die Sache werdeyf jedoch schleunigst ge- 

Prüft und eine Lösung gesucht. 
Auf die Anfrage des Abg. Hoop ibazgl. des Spiersgrabens föhnt er aus, 

dass die Regierung auf eine Anfrage bei der Landesregierung in Bre- 

genz die Auskunft erhalten habe, dass die Beträge für die Regelung 

des pieragrahen gesichert seien. Sowohl die Vorarlberger Landesre-- 

gierung sowie die Bundesregierung habeaihre Beträge festgelegt und 

sie seien noch in Unterhandlungen mit c? er Stadtgemeinde Feldkiroh. 

Es bestehe Hoffnung1dass in Bälde mit den Arbeiten begonnen werden 

könne. 

1. Gg tand der Tag esgrdnu. n . Bei tragsg esuo t der Gemeinde 

Mauren zur beschlossenen Wasserleitung. 

Gibt die nötigen Aufklärungen und weist darauf hin, dass Sohellenberg 

auf einen Anschluss verziohttet habe und dass somit eine Subvention 

nur für die Gemeinde Mauren zu gewähren sei. Der Ko°i tenvoraneohlag 

sehe eine Ausgabe von Fra. 3o5, ooo, - vor. Naoh den Aeusserungen des 

Abg. Batliner sei noch eine Vergrösserung : des Kostenpunktes gedacht, 

indem die willen etwas höher gefasst werden wollen. 

1. In Anbetracht der/, ilrboiTslage, weloher durch diese Arbeiten gestei 

werden kann und in Anlehnung an die der Gemeinde Vaduz gewährte 

Subvention wird eine solche in der Höhe von Frs. 55$ooo. - beantragt 

mit der Bedingung, dass das Werk möglichst rasch in Angriff genommen 

wird damit der Arbeitsnot gesteuert werden kann und andere Arbeit*- 

stellen entlastet werden# 

begründet das Ansuchen der Gemeinde Mauren und weist insbesondere 

auf die bisher NOBM in bygienisoher Hinsicht urzulänglichen Wasser- 
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Verhältnisse in Mauren hin. 

Der Antrag, dass d ; r' Gemeinde Mauren eine Pausatj. alsubvention 

von Prs. 55, ooo. - g0vährt werde wird einstimmig angenommen. 

ir=. ;m oveniionsg esuone 

und zu Pubkt 1 Pranken 476 '4o . 
I 

4erg die Alpstallgebäude auf Darkella neueingedeckt urd Kosten 

von Frs. 2382 erwaohsen eeien. Ferner bittet die Gemeinde um eine 

Subventionierung der dringend notwneig gewordenen Hofpflästerung 

auf Stikka, die einen Kost onaufwand von Frs i, 1361, - verursaoht en. 

In Anlehnung. an den Antrag der Regierung und der Finanzkommie- 
ein timmg/ 

Sion bessohliesst der Landtag die Gewährung einer 2$i ; en Subven- 

tion zu den aufgelaufenen Kosten, d1i zu Punkt $ Franizen 2? 2'20 

NOLIM, B d i enbe ý 

d Kosten von uyerbesserun pen,. 

gibt die eryorderliohen Aufklärungen, dass die Gemeinde Triesen- 

3. Punkt 

rasch ausgeschrieben werden, um noch mehr Arbeiter beachUftigen zu 

können. seien jetzt noch oa 2-3oo Arbeiter arbeitslos die nicht 

beschäftigt werden können. Das r'etter aber sei nie gunnstiger. In T 

sollten unbedingt weitere Arbeiten in ". ngriff genommen und mogliohst 

en und es werden dann wieder mehr Arbeiter besobäftigunsglos. Es 
weist darauf hin, dwýee einige Unternehmer am fertig machen sei- 

Abg. Büohel Peter,, ob ex evtl. etwas zur Sache zu sagen habe. weloher 

aber infolge Heiser#eit darauf verziohtet. \"reiter rührt Präsident 

aus, dass zufolge dieses Entscheides Del Staatsgerichtshofes die 

ganze Angelegenheit als erledigt zu betrachten sei und dass dem 

Mann, der so viel im Kot herumgezogen worden sei, eine öffentliche 

Reohttertigung wdllfahren sei. 

0 

. soh- utzs80 

klärt auf, das 3 die Ungelegenheit nicht dringlich und noch eohwe- 

bendj4 sei, weshalb der Punkt auf die nächste Sitzung versohoben 

werde� 

4. Py t. Entscheidung des Staatsgerichtshofes in der Diaziplinar. 

angelegenheit des Reg. Rates Peter Biiohel. 

. zräsident verliest den Be®chluss des Staatsgerichtshofes und frägt de 

Triesenberg sei eine Arbeit angefangen worden ujd es sol te ge- 

traohtet werden, dieselbe zur AusfÜhrung zu bringen. 
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Anscheinend sei man wieder mit den Bodenbesitzern auf Widerstand 

gestossen, im Interesse der ^rbeitsbesohaffung und im Hinblick auf 

das sehr g"üstige Wetter sollten solche Arbeiteh beschleunigt wer- 

den«Ich weiss , dass sowohl ? Reg, Chh. ef wie `fandest ; chniker lehtzthin 

krame waren, aber in den nächsten Tagen muss etwas vorgekb t utnd 

solci, Le . "LrbeitM beschleunigt worden, Es sollte dem Bauamt Weisung 

erteilt worden. 

Unterstützt den Vorredner, es sei doch genügend Arbeit vorhanden 

nd man solle weitere Strecken- zur Vergebung ausschreiben. 

erwähnt, das..; im letzton Monat Hochbetrieb gewesen sei, da gegen 
70,00o Fr. in diesem Monat fier Bauzwecke aufgegangen sei. Llan stosse 

aber 'lach versehteedentlich auf ':: iderstand so in Vaduz und auch in 

Triesenberg, wo zwei Bodenbesitzer zuerst die : rstellwng des Tunnels 

-fArdorten*Naoh Buggell werde in den nächsten Tagen eine Bes. ohti- 

&üng vorgenommenu: nd. es werde dort weitere Arbeitsgelegenheit geschafft 
Werden, demit keine Arbeiterentäassung platzgroifen milese* Ferner wer- 
den weitere Arbeiten so beim Scheidgraben, die Strassenverlegung ira 

'prst in Sohaan und dorgl. mehr in Angriff genommen werden. *Zwischen 
Tr1osen und Balzere ist eine Akkordarbeit von aa. 14, ooo. - Fr. vergeben 
ýuorden und in en nächsten Tagen wird ein g. '_eich grosser wieder zur 

'ýllse(: hreibung komirxen. ]s geschieht uns©rerseits, was irgendwie möglich 
ir; t. ý', 'enn versoh: Udene 

. Arbeiten nicht im wünschbaren Umgange in . nn- 

"'r3-ff gonomman werden kc3nnen, eo liogt das am Triangel an 1'ersonal, weil 
unsere technischen Kräfte nicht nachkomr2en. Und wenn man wieder einen 
Schreiber anstellt, dann wettert eine ZetCung wieder von Aufbau, das 
Ist etwas Unverschämtes . Ich versichere die He 'ren Abgeordneten, daae 

wir nichts ausseraoht lassen werden, die Arbeiten zu beschleunigen, 

Ich zweifle nicht am ';: illen der Regierung und sehe einý, dass es noch 
mehr Baukrafte braucht. renn einer ein halbwegs vernünftiger Redakteur 

1et, kann er das doch nicht rügen. 
hei: 

Ißt, haben die Herren Abl; eordneten eine Ahnung von der Vernunft der 

Redakteure. 

Aber eine solche Zeitung-nimmt man doch allseits nicht mehr ernst. 

Die Herren 1. bßeordneten ziehen sich inn Konforenzzimrner zurtiok, 

Schlýsý 61-IIhr. 
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